
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kltenhurger Schulplatz Rr 5,
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Tageblaktt für Hkadt und Tand.
um J der Merſeburger Kreis Verwaltung.)Einundſechszigſter Jahrgang.

M 275. Donnerſtag den 22. November.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

GCprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Suhongercohe 1,40 Mark, durch die e vor vezogen 1, 50 Mark,
durch die Stadt und kandbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Ter

Vor den ſtaotsſeitig niedergeſetzten Commiſ-
ſionen zur Abhaltung der durch das Geſetz vom
18. Juni 1884 angeordneten Prüfung über
die Befähigung zum Betriebe des
Hufbeſchlaggewerbes werden im Kalender-
jahre 1889 folgende Prüfungstermine ſtatt
finden
1. in Merſeburg am Sonnabend den 12. Januar,

6. April,
13. Juli,
12. October,

2. in Gisleben a am Dienſtag, den 12. Februar,
14. Mai,13. Auguſt,

12. Nov.,
3. in Wittenberg a am Donnerſtag den 21. März,

20. Juni,
19. Sept.,
19. Dec.,4. in Herzberg an am Freitag den 1. März,

Sonnabend, den 1. Juni,
Miettwoch, den 4. Sept.,
Montag, den 2. December,

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind
mindeſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung
eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe
über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie
unter Einſendung von 10 Mark Prüfungsgebühr
zu richten.

a. für die Commiſſion in Merſeburg an den
DepartementsThierarzt Oemler daſelbſt,

b. für die Commiſſion in Eisleben an den
KreisThierarzt Klooß daſelbſt,

e. für die Commiſſion in Wittenberg an den

r Pirl daſelbſt,d. für die Commiſſion in Herzberg bis auf
Weiteres auch an den KreisThierarzt Pirl in
Wittenberg.Meerſeburg, den 18. October 1888.

Der Königliche RegiernngePräßdent.
J. V. gez. v. Bötticher.

Warnung.
Seit einiger Zeit werden, ſoviel in Erfahrung

worden iſt, bisher allein von der Firma
lwin Nieske in Dresden ſogenannte Karbon-

Natron-Oefen in den gebracht, welche
nach den veröffentlichten Proſpekten für Geſund
r und Leben durchaus gefahrlos ſein ſollen.

kurz nacheinander zwei Fälle vorgekommen
waren, in welchen durch die Benutzung eines
ſolchen Ofens ein Menſch an ſeiner Geſundheit

geſchädigt bezw. getödtet worden iſt, hatte der
Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und

edizinal- Angelegenheiten ein Gutachten über
die Frage wegen der Gefährlichkeit dieſer Oefen
von dem Director der Hygieniſchen Jnſtitute der

Königlichen Univerſität zu Berlin, Geheimen
Medizinal Rath, Profeſſor Dr. Koch erfordert.

Dieſes Gutachten lautet dahin, daß die Be

2 2 2
2 2

2

V W V

h j nnnnf

nutzung eines KarbonNatron- Ofens
ebenſo lebensgefährlich iſt, wie die
eines Kohlenbeckens in einem geſchloſ-
ſenen Raume oder eines Ofens, deſſen
Klappe zu früh geſchloſſen iſt.

Da die Firma Nieske in ihren Proſpekten und
Gebrauchs anweiſungen die Abnehmer des Ofens
in den Glauben verſetzt, als ob die Heizgaſe,
welche möglicherweiſe ſchädlich werden könnten,
durch den Gummiſchlauch beſeitigt würden, ſo
mache ich zur Warnung für Jedermann,
auf die Gemeingefährlichkeit dieſer
Karbon-Natron-DOefen ausdrücklich
aufmerkſam.

Merſeburg, den 20. October 1888.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: gez. vön Bötticher.
Vorſtehende Warnung bringe ich noch be-

ſonders zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 16. November 1888.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß an Stelle des Gutsbeſitzers Heinemann
in Schkeuditz der Oeconom Louis Steiniger
ebendaſelbſt als ſtellvertretender Ver-
trauensmann für den Stadtbezirk
Schkeuditz bis zum 1. April 1890 ernannt
worden iſt.

Merſeburg, den 14. November 1888.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Weidlich.

Während nach 8 5 der Waſſerwerks-Ordnung
die Zuleitungsröhren vom Hauptrohr bis 1 mm
hinter der durch den jeweiligen Bebauungsplan
feſtgeſtellten Baufluchtlinie bezw. nach unſerm
Angebot vom 3. Auguſt er. bis 1 m hinter der
Grundmauer des Hauptgebäudes ausſchließlich
von der Waſſerwerks Verwaltung hergeſtellt
werden, bleibt es nach 8 7 den Waſſerabnehmern
überlaſſen, ihre Haus-Leitungen auch von anderen
Unternehmern nach näherer Vorſchrift der
Waſſerwerks-Ordnung ausführen zu laſſen, auf
Wunſch übernimmt die Waſſerwerks-
Verwaltung aber auch die Herſtellung
der Hausleitungen. Werden die Haus-
leitungen durch die Waſſerwerks Verwaltung
z ſo kann die Bezahlung der An-

ekoſten ſowie der Roſten für dieS ſſermeſſer nach S 10 und 12 der Waſſer-

werksOrdnung entweder ſofort oder gegen
Entrichtung von Ah Zinſen inner-
halb 10 Jahren durch Theilbeträge,
welche der Magiſtrat im Voraus feſtſetzt, er
folgen. Die Herſtellung der Zuleitungsröhren
vom Hauptrohr ab kann erſt beginnen, wenn
die Hauptrohrleitung geprüft und abgenommen
iſt, dagegen ſoll mit der Ausführung der Haus-
leitungen ſchon jetzt vorgegangen werden, damit
ſich die Arbeiten ſpäterhin nicht allzuſehr häufen.

Wegen Ausführung der Hausleitungen haben
wir einen Vertrag mit dem Unternehmer
Conroy abgeſchloſſen, der die einzelnen Preis
feſtſetzungen enthält und im Communalbüreau
zu Jedermanns Einſicht offen liegt und nach
deſſen Beſtimmungen und Feſtſetzungen wir in
Gemäßheit der Vorſchriften der Waſſerwerks
Ordnung die Ausführung von Privathausleit
ungen übernehmen werden. Wir erſuchen nunmehr
Alle diejenigen, welche dieſe Hausleitungen
durch unſere Waſſerwerks- Verwaltung
ausgeführt haben wollen und insbeſondereAlle We gen, die nach S 10 und 12 der
WaſſerwerksOrdnung von der Vergünſtig-
ung der Tilgung der Anlagekoſten
durch Zahlung von Theilbeträgen Ge
brauch zu machen beabſichtigen, ſich mit ihren
desfallſigen Anträgen binnen 8 Wochen an
uns zu wenden bezw. dieſelben binnen gleicher
Friſt in dem Communalbüreau zu Protokoll zu
erklären. Denjenigen, welche uns mit der Aus
führung der Hausleitungen beauftragen und ſich
demgemäß verpflichten, die Anlagekoſten in Ge-
mäßheit der Vorſchriften der Waſſerwerks Ord-
nung und der Feſtſetzungen des mit dem Unter-
nehmer Conroy geſchloſſenen Vertrags uns
zu erſtatten, werden die erforderlichen Zeichnungen,
ſowie die etwa gewünſchten Anſchläge durch das
Baubüreau des Waſſerwerks beſchafft.

Merſeburg, den 19. November 1888.
Der Magiſtrat.

Freitag, den 23. November er.,
Nachmittags 3 Uhr

ſollen beim Abbruch des Schultze'ſchen
Hauſes am Entenplan gewonnene

ca. 240 chm Bruchſteine, 5500 Stck. Mauer-
ziegel, mehrere Haufen Mauerziegelſtücken, meh-
rere Werkſtücken, altes Bau und Brennholz,
alte Thüren und Fenſter und 1 eiſerne Pumpe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 20. November 1888.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden

wird vom I. December d. Js. ab eine
Fleiſchbeſchau hier eingeführt und die Ueber
wachung des hier zur Verwendung kommenden
Fleiſches dem Departementsthierarzt Oemler
übertragen werden.

Demzufolge wird an den Wochenmarkttagen
das auf den Markt gebrachte Fleiſch, Geflügel,
Wildpret und außerdem in unbeſtimmten Zwiſchen
räumen das Fleiſch c. in dem Privatſchlacht-
hauſe hier, ſowie in den Verkaufsſtellen ſämmt
licher hieſiger Fleiſcher, bezüglich und
Wildprethändler auf die Genießbarkeit beſichtigt
werden.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dem
Departementsthierarzt Oemler ar
Grund des ihm von uns ertheilten Auftr



die Eigenſchaft eines öffentlichen Be
amten beiwohnt und ihm der ungehin-
derte Zutritt zu den Verkaufsſtellen e.
zu gewähren iſt.

Merſeburg, den 19. November 1888,
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 21. November 1888.

Die Kaiſerin Friedrich
feiert heute im Schloß Windſor in England
ihren 47. Geburtstag. Weilt die hohe Frau
auch fern von deutſcher Erde, ſo gedenken wir
doch mit Theilnahme ihres Wiegenfeſtes, das ein
Leiden und Trauerjahr abſchließt. Wenn Je-
mand, ſo iſt die Kaiſerin aufs Eifrigſte und
Unermüdlichſte um den zärtlich geliebten Ge-
mahl bemüht geweſen keine Frau aus dem
Volke kann treuer ausharren in der Kranken-
pflege, jenem erhebenden, aber auch unſäglich
ſchweren Dienſt. Der Kaiſerin iſt es nicht be-
ſchieden geweſen, die Früchte ihrer Aufopferung
zu ernten, den Lohn für ihre treue Liebe zu
genießen, Kaiſer Friedrich ſchied zu früh, und
ließ eine weinende Familie, eine trauernde Nation
zurück. Seitdem ſind mehr als fünf Monate
ins Land gerollt, von denen die erſten von der
Kaiſerin Friedrich in tiefſter Zurückgezogenheit
verbracht wurden. Ein Lichtblitz in dieſer
Trauernacht war die Verlobung ihrer jüngſten
Tochter mit dem Kronprinzen von Griechenland.
Seitdem hat ſich die hohe Frau aufgerafft und
verſucht, in der Fürſorge für die ihrem Schutze
unterſtehenden Anſtalten und Stiftungen nicht
Vergeſſenheit, wohl aber Linderung ihres Schmerzes
zu ſuchen. An den Namen der Kaiſerin Fried
rich hat ſich zeitweiſe auch ein heftiger Streit
geknüpft. Er iſt längſt überwunden, ſchon halb
vergeſſen. Wer ſo ſchwer von der Hand des
Schickſals getroffen, wie die Kaiſerin Friedrich,
verdient ſchon um deswillen die volle Theilnahme
Aller. Vergeſſen wird die Mutter des dritten
deutſchen Kaiſers das unſäglich traurige Jahr
1888 nie, wir aber wollen am heutigen 21. No-
vember wünſchen, daß die Zeit ihren verſöhnen-
den Frieden ausüben, die Kaiſerin nach ſo
Schwerem ſtärken und kräftigen möge, damit ſie
noch lange ihren hohen Geiſt und ihre Kraft
Bedürftigen und Schwachen widmen könne. Das
wünſchen wir von ganzem Herzen!

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die kaiſerliche

Familie iſt am Dienſtag von Potsdam
nach Berlin übergeſiedelt und hat im
dortigen Schloß die Winterwohnung bezogen.
Am Vormittag hörte der Kaiſer mehrere Vor-
träge und begab ſich nach dem feſtlich geſchmück-
ten Exerzierhauſe des 2. Garde Regimentes in
der Karlſtraße, in welchem in ſeiner Gegenwart
die Vereidigung der Rekruten der Garniſonen
Berlin, Spandau und Lichterfelde nach vorange-
gangenem Gottesdienſte ſtattfand. Der Kaiſer
verweilte voch einige Zeit im Offizier-Kaſino des
2. Garde-Regiments, wohin er ſich zu Fuß mit
dem Prinzen Heinrich, welcher aus Kiel in Berlin
eingetroffen iſt, begab und kehrte dann ins Schloß
zurück.
Kaiſer von dem zahlreich verſammelten Publikum
lebhaft begrüßt. Donnerſtag Abend wird der
Großfürſt-Thronfolger von Rußland
auf der Rückreiſe von Kopenhagen nach Peters-
burg in Berlin eintreffen.

Auf Wunſch König Oskar's von Schweden
hat Kaiſer Wilhelm II die goldene Schwert-
medaille zurückgeſandt, deren Jnhaber Kaiſer
Wilhelm l geweſen iſt. Während König Oskar
das Original der Leibrüſtkammer in Stockholm
als ein Erinnerungszeichen an den heimgegangenen
Monarchen überwies ſandte er an Kaiſer Wil
helm II eine vergoldete Nachbildung der Medaille.

Breslauer Blätter bringen folgende
Bekanntmachung: Se. Majeſtät der Kaiſer hat
die Gnade gehabt, bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt
mir in warmen Worten ſeine volle Befriedigung
über die Ausſchmückung unſerer Straßen, über
die Jllumination der Häuſer und über die patrio
tiſche Begeiſterung auszudrücken, welche er überall
in der Stadt gefunden. Se. Majeſtät hat mich

Auf dem Hin und Rückwege wurde der

ſtätigt, daß der Bundesrath den ganzen

auszuſprechen und namentlich ihr zu ſagen, daß
er über die vortrefflichen Wahlen der Stadt ſehr
erfreut ſei. Jn Befolgung dieſes Allerhöchſten
Auftrages bringe ich dieſe gnädige Aeußerung
Sr. Majeſtät zur öſſentlichen Kenntniß. Der
Oberbürgermeiſter. Friedensburg.

Die römiſche „Civilta Cattolica“ bringt einen
authentiſchen Bericht über die Unter-
redung zwiſchen Papſt Leo und Kaiſer
Wilhelm, der indeſſen etwas Neues nicht
bietet. Der Papſt beklagte ſich über ſeine Lage
und über die Angriffe, welchen er ausgeſetzt ſei.
Der Kaiſer wies in ſeiner Antwort auf das hohe
Anſehen hin, welches der heilige Stuhl in der
ganzen Welt genieße und bemerkte, aus den An
riffen müſſe man ſich nichts machen. Als derPapſt ſpäterhin auf die in Europa drohenden

Gefahren hinwies und den Wunſch nach einer
Einigung betonte, trat dann Prinz Heinrich von
Preußen ein, das Geſpräch über dies Thema ab-
ſchneidend.

Der Kaiſer wird in den nächſten Tagen
einer Einladung des Kammerherrn Grafen Eulen-
burg nach Schloß Liebenberg in der Pro-
vinz Brandenburg folgen, wo zweitägige große
Jagden ſtattfinden ſollen.

Ueber das kaiſerliche Schreiben in
Sachen des Berliner Monumental-
brunnens ſind widerſprechende Meldungen
laut geworden. Die Wahrheit iſt Folgendes:
Dem Kultusminiſter von Goßler iſt ein kaiſer
liches Schreiben zugegangen, worin mitgetheilt
wird, der Kaiſer nehme das ihm dargebrachte
Geſchenk eines Monumentalbrunnens an und
laſſe ſeinen Dank dafür ausſprehen. Das
Schreiben hat der Miniſter mit einem Begleit-
ſchreiben dem Magiſtrat zur Kenntniß gebracht.
Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung wird
der Wortlaut publizirt werden.

Jn Tegernſee fand am Dienſtag Mor
gen die definitive Beiſetzung der Veiche
des Herzogs Maximilian in Bayern im
Beiſein einer Kommiſſion ſtatt, welche die Siegel
anlegte. Während des feierlichen Aktes fand
Glockenläuten und die Löſung von 101 Böller-
ſchüſſen ſtatt.

Der Beginn der neuen Reichstagsſeſſion
wird ſich genau wie in früheren Jahren avſpielen.
Der feierlichen Eröffnung folgt am Freitag die
Präſidentenwahl, welche zweifellos auf die
Herren von Lewetzow, Dr. Buhl und Frei-
herr von Unruhe-Bomſt fallen wird, und
am Dienſtag oder Mittwoch nächſter Woche be
ginnt dann die erſte Berathung des Etats.

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft
hatte beſtritten, daß eine Anzahl ihrer Be-
amten den Abſchied verlangt hätten.
Die Krzztg. iſt in der Lage, dieſe Nachricht
trotz aller Dementis der oſtafrikaniſchen Geſell-
ſchaft aufrecht erhalten zu können.

Gutem Vernehmen nach beträgt die
Summe, welche die Admiralität vom Reichstage
für Schiffsneubauten fordern wird, nicht
ganz 117 Millionen Mark. Dieſelbe ſoll auf
die nächſten 10 Jahre vertheilt werden, würde alſo,
je nachdem die Schiffsbauten für das Jahr einen
größeren oder geringeren Betrag in Anſpruch
nehmen, jährlich zwiſchen 9 und 12 Millionen
erfordern.

Die im Verlage eines Leipziger Buch-
händlers erſchienene Brochüre: „Zum 18. Oec-
tober 1888. Saul und Jonathan. Zwei Ge-
dächtnißreden, gehalten auf Jhre Majeſtäten die
beiden hochſeligen Kaiſer und Könige weiland
Wilhelm 1 und Friedrich Il in der Synagoge
zu Oppeln vom Rabbiner Dr. A. Wiener“ iſt
am Montag wegen Majeſtätsbeleidigung
auf Antrag des Amtsgerichts Oppeln beſchlag-
nahmt worden.

Jn Fiume wurde dem dort vor Anker
liegenden deutſchen Schulgeſchwader am
Dienſtag ein Diner gegeben. Die Deutſchen in
Fiume ſchenkten ein Album.

Das württembergiſche Abgeord
netenhaus iſt am Dienſtag zuſammen
getreten. Der Präſident gedachte in herzlichen
Worten des Kaiſerbeſuches.

Der amtliche Bericht im Reichsanzeiger
über die Bundesrathsſitzung vom Montag be-

neuen Reichsetat nebſt den Anleihege-
beauftragt, der Stadt und der Bürgerſchaft ſeinen
königlichen Dank für den ihm bereiteten Empfang

gen haben Huldigungstelegramme an den Kaiſer
beſchloſſen und darauf dankende Antworten aug
dem kaiſerlichen Civilkabinet erhalten.

Die deutſche Kriegsflottebekommt
zu thuen. „Schwalbe“ und „Pfeil“ ſind be-
kanntlich ſchon nach Oſtafrika abgedampft, und
nun iſt auch noch die Jndienſtſtellung des „Aviſo
Blitz“ hierfür verfügt. Das Kanonenboot „Eber“
und die Korvette „Olga“ ſind nach Samoa be
ordert worden, um dort zur Wiederherſtellung
der Ordnung beizutragen. Die Schiffe dürften
dort angekommen ſein.

Von dem öſterreichiſchen Afrikareiſenden
Oskar Baumann, der mit dem deutſchen
Reiſenden Hans Meyer von Zanzibar eine
Expedition ins Jnnere des afrikaniſchen Küſten
landes unternommen hatte und von Eingeborenen
lange gefangen gehalten war, iſt an ſeine in
Wien lebenden Eltern aus Zanzibar ein Brief
eingegangen, welcher mancherlei Mittheilungen
über den Aufſtand bringt. Es wird darin er-
zählt, daß in Pangani wilder Aufruhr tobt,
daß Alles dort in Waffen ſtarrt, und
Araber und Negertruppen mit wüſtem Geſchrei
durch die Straßen ziehen. Die flüchtenden
deuiſchen Beamten haben all ihr Hab und Gut
verloren. Auf der verlaſſenen deutſchen Plan-
tage Lewa ſteht die Tabakernte prachtvoll, die
nun unter den obwaltenden Verhältniſſen elend
verkommt.

Jtalien. Jn wiederholter Abſtimmung hat
die italieniſche Deputiertenkammer dem Miniſterium

Crispi mit großer Mehrheit ein volles
Vertrauensvotum ertheilt. Der Konflict
mit Zanzibar iſt zu Ende und die Fahne des
italieniſchen Konſulates auf der Jnſel unter
Kanonendonner wieder aufgehißt. Der Sultan
entſchuldigte ſich wegen der unehrerbietigen Aeuße-
rung, die er über das an ihn gerichtete Schreiben
des Königs von Jtalien gethan hat.

Frankreich. Die Aufregung, welche der
Prozeß Gilly verurſacht hat, dauert fort.
Andrieux hatte deshalb mit einem anderen Ab-
geordneten ein Duell und iſt leicht verletzt.
Am Donnerſtag wird Gilly's Schrift erſcheinen,
in welcher er ſeine Behauptungen über die
Schwindler unter den Abgeordneten zu beweiſen
ſuchen wird. Auch Wilſon's Drohung, Ent-
hüllungen über ſeine Gegner und republikaniſche
Wortführer zu machen, hat ſehr erregt. Es iſt
Thatſache, daß von bekannten republikaniſchen
Größen die ſchmutzigſten Geſchichten im Umlauf
ſind. Grevy wird von Angſtmeiern überlaufen,
um das Vorgehen ſeines Schwiegerſohnes zu
hindern. Der Expräſiden? antwortete auswei-
chend. Die Boulangiſten und Monarchiſten
ſind außer ſich vor Freude, gründlicher, als es
jetzt geſchieht, können ſich die Republikaner auch
gar nicht blosſtellen. Aus Nancy melden
Pariſer Blätter, daß ein in Avricourt ange
ſtellter franzöſiſcher Beamter, der ſich wie ge-
wöhnlich auf deutſches Gebiet begeben hatte, um
einen ihm gehörigen Acker zu beſtellen, dort
verhaftet ſei. Wenn der Mann nichts ge-
than hätte, wäre er ſchwerlich verhaftet.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 21. Novbr. 1888.

S Am vergangenen Montag Abend fand im
Saale der „Reichskrone“ eine Verſammlung des
hieſigen Preußiſchen Beamten-Zweig-
vereins ſtatt, welche von den Mitgliedern
deſſelben, ſowie deren erwachſenen Familienange
hörigen äußerſt zahlreich beſucht war. Der
Herr Vorſitzende, Regierungsrath Knappe,
eröffnete dieſelbe mit einigen Mittheilungen ge-
ſchäftlicher Natur, (betreffs Kündigung des Ver
trages zwiſchen den hieſigen Herren Apotheken
beſitzer und dem Verein, der Subſkription auf die
von der Centralleitung herausgegebenen Wirth-
ſchaftsbücher für deutſche Beamte und deren
Frauen, ſowie der nächſten, am 17. Dezember
er. abzuhaltenden Vereinsverſammlung) und er
theilte demnächſt Herrn Literat Oberlehrer Oskar
Schwebel aus Berlin das Wort zu einem
Vortrage über „Deutſches Frauenleben
im Hohenzollernhauſe“. Jnüberaus klarer,
feſſelnder und von patriotiſcher Wärme getra-
gener Weiſe führte der Herr Vortragende aus,
wie neben männlicher Thatkraft es auch weib
liche Tugendgröße in unſerem erhabenen Hohen-

ſetzen angenommen hat.
Die Bezirkstage von Elſaß-Lothrin-

zollernhauſe geweſen ſei, welche unſer Vaterland
groß und herrlich gemacht habe und zeigte dieſes



tut.

eingehend an einer ganzen Reihe hehrer Hohen-
zollernFrauengeſtalten. So wurden namentlich
betrachtet Eliſabeth von Bayern gewöhnlich
die „ſchöne Elſe“ genannt Gemahlin des
erſten Kurfürſten von Brandenburg aus dem
Hohenzollernhauſe, Friedrich J., welche die Rolle
der Verſöhnerin zwiſchen dem Kurfürſten und
den widerſpenſtigen Adligen ſo vortrefflich aus
geführt, Katharina von Sachſen, Gemahlin des
Kurfürſten Friedrich II., welche ihrem Gemahl
in der Ausübung barmherziger Werke ſo
treulich beigeſtanden, Eliſabeth von Dänemark,
der Gemahlin des Kurfürſten Joachim I., welche
in ihrer Liebe zum Heiland und im Eifer für
ſein Evangelium lieber Familie und Vaterland
verließ, als ihrem Glauben untreu zu werden,
Katharina, Gemahlin des Kurfürſten Joachim II.,
welche, wie ihre frühere Namengsſchweſter, ſo
überaus thätig war in den Werken barmherziger

Liebe, Luiſe von Oranien, Gemahlin des großen
Kurfürſten Friedrich Wilhelm, welche durch ihre
ſorgfältige, wahrhaft chriſtliche Kindererziehung
und ihr ſtilles, gottergebenes Dulden bis zum
Tode ſich ein unvergängliches Denkmal geſetzt.
Unter den preußiſchen Königinnen wurde be-
ſonders der Blick gelenkt auf Eliſabeth Chriſtine,
Gemahlin des großen Königs Friedrich II., und
auf ihre Demuth und Selbſtaufopferung hinge-
wieſen das hehre Bild der Königin Luiſe von
Preußen wurde weil es längſt Beſitzthum des
ganzen Volkes geworden iſt nur geſtreift und
ſodann weiter auf Eliſabeth von Bayern, Ge-
mahlin König Friedrich Wilhelms IV. in ihrem
ſchlichten, demüthigen Samariterſinn eingegangen.
Glücklich dürfen wir uns preiſen ſo ungefähr
ſchloß der Herr Vortragende daß ſolch hehres
Beiſpiel unter allen ſpäteren Königinnen auf
Preußens Thron bis auf dieſen Tag ſo treue
Nachfolge gefunden hat! Die Hohenzollern Frauen
haben ihre Pflicht gethan, thun wir die unſere!

Seitens des Herrn Vorſitzenden wurde dem
Herrn Vortragenden für den licht und geiſtvollen
Vortrag in herzlichen und ehrenden Worten der
Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

8 Ein „ſeltener“ Tag war der letzi'e Sonn-
tag. Derſelbe erſcheint als 18. Tag im 11. Mo-
nat des Jahres 1888. Die Zahlen 1 und 8
kommen alſo je viermal vor. Das wird ſobald
nicht wieder geſchehen, der Leſer dieſer Zeilen
wird es ſicherlich nicht erleben, denn es wird ſich
erſt genau nach 6300 Jahren wieder ereignen,
d. h. am 18. 11. 8188. Dagegen wird in 111
Jahren dieſelbe Kombination mit 1 und 9 ein-
treten der 19. 11. 1999 wird alſo auch ein
ſeltener Tag ſein. Briefumſchläge und Poſtkarten
mit dem Poſtſtempel des 18. 11. 1888 dürften
bald von Briefmarken- und anderen Sammlern
gern genommen werden.

8 Angeſichts des herannahenden Weihnachts-
feſtes halten wir es für unſere Pflicht, den
Local- Patriotismus unſerer Mitbürger anzurufen,
um ſie zu veranlaſſen, ihre Einkäufe thun-
lichſt im Orte zu machen. Wir haben hier
genug Geſchäfte, die nicht nur gute und preis-
werthe Waaren anbieten, ſondern auch geſchmack-
volle und reichhaltige Auswahl beſitzen. Schon
dadurch erſpart man ſich die Reiſe nach größeren
Städten, und rechnet man noch die Unannehm-
lichkeiten hinzu, die damit verbunden ſind, ſo
kann man ſich erſt recht veranlaßt ſehen, im
Orte einzukaufen. Ueberdies iſt es eine
alte Geſchichte, daß ein Geſchäftsmann einem
Kunden, welchen er ſeit langer Zeit perſönlich
kennt, bereitwilligſt ganz anders entgegenkommt,

Querfurt, 19. Nov. Beim Rübenfahren
verunglückte am Sonnabend der Tagelöhner
Worch aus Wendelſtein. Derſelbe hatte während
der Fahrt den Verſuch gemacht, ſich auf die
Wagendeichſel zu ſetzen, war aber dabei zu Falle
gekommen und von dem beladenen Wagen über
fahren worden. Die Verletzungen waren der
artig ſchwere, daß der Tod des Verunglückten
bereits nach einigen Stunden eintrat. Jn
Querfurt erſchoß ſich der Tagelöhner S. Jahre-
lange körperliche Leiden ſollen ihn dazu getrieben
haben. Jn Laucha machte der Sattlergeſelle
B. ſeinem Leben durch Erhängen auf. dem Boden
ſeines Meiſters ein Ende. Hier wird verletztes
Ehrgefühl als Motiv der That angegeben.

Nachdem in voriger Woche in Barnſtedt wegen
Diphtheritis die Schule geſchloſſen werden mußte,
iſt jetzt auch im Nachbarorte Göhritz wegen Auf-
tretens dieſer heimtückiſchen Krankheit unter den
Schulkindern der Schulſchluß angeordnet worden.

t Hall. Ztg.Der 16jährige Sohn eines Windmüllers
kam am 19. ds. Abends in der ſeinem Vater
gehörigen, unweit Knapendorf belegenen Mühle
dem Maſchinengetriebe zu nahe, ſo daß er einen

erheblichen Bruch des rechten Beines zu erleiden
hatte.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Begünſtigt vom bauwürdig-

ſtem Wetter ſchreiten die Arbeiten an der Unſtrut-
bahn zuſehends vor. Gegenwärtig werden die
Kräfte hauptſächlich auf die Herſtellung der
Brücken (etwa 24) und der Stationsanlagen
verwendet. Ein Theil der letzteren iſt bereits
im Gerippe aufgeſtellt. Die betreffenden könig-
lichen Baumeiſter ſind ſo tüchtig bei ihren Auf-
gaben, daß die Betriebseröffnung der ganzen
Linie (Naumburg Freyburg Laucha Burgſchei-
dungen- Artern re.) im nächſten Sommer ſicher
wird erfolgen können. Sehr zu ſtatten kommt,
daß das erforderliche Baumaterial (Steine, Kalk,
Erde) in der Nähe der Verbrauchsſtellen gewonnen
wird.

Halle, 20. Nov. Geſtern ſtarb in noch
nicht vollendetem dreißigſten Lebensjahre Herr
Dr. med. Beyer an Dyphtheritis. Ein hallenſer
Kind, war er in den weiteſten Kreiſen bekannt
und als junger Arzt geſchätzt. Seiner ſtattlichen
Erſcheinung nach hätte wohl Jeder dem Ver-
ſtorbenen, der erſt vor 3 Monaten ein junges
Weib heimführte, eine lange Lebensdauer zu-
erkannt.

Zörbig, 18. November. Heute Nachmittag
ſpielte ſich hier ein erſchütternder Unglücksfall
ab. Jm Hauſe des Böttchermeiſters O. ver-
gnügten ſich mehrere Knaben auf einer Schaukel.
Jm Laufe des Spieles war dem zwölfjährigen
Sohne des O. das geladene Gewehr ſeines
Vaters in die Hände gerathen und mit den
Worten: „Jetzt ſchieße ich Dich todt!“ legte er
auf den gerade auf der Schaukel befindlichen
Knaben an. Ein Schuß entlud ſich aus der
Waffe und dem unglücklichen Knaben drang unter
halb des rechten Auges eine Kugel in den Kopf.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur feſt-
ſtellen, daß alsbald der Tod des Knaben ein
treten würde.

Bitterfeld. Da ärzztlicherſeits feſtgeſtellt
iſt,, daß das ſogen. „Schiefwerden“ der jungen
Mädchen im Alter von 11 14 Jahren ouf das
ſtete Tragen der ſchweren Schulmappen in einer
Hand zurückzuführen iſt, ſo richtet Herr Rektor
Schulz an alle Eltern die dringende Mahnang,
ihren Kindern doch fernerhin nur den Gebrauch
der Rückenmappen, d. h. des Ranzens, welcher
mittels Riemen über beide Schultern getragen
wird, zu geſtatten und bei Neuanſchaffungen nur
ſolche Ranzen zu kaufen.

f. Liebenwerda, 18. Nov. Die Auf-
räumungsarbeiten am Kunert'ſchen Hauſe, der
Unglücksſtätte, wo fünf blühende Menſchenleben
auf erſchütternde Weiſe vernichtet wurden, ſind
nun beendet. Von den beiden dienenden Mädchen
ſind nur einige wenige Knochenreſte ganz zuletzt
im Schutt aufgefunden worden. Ueber die Ent-
ſtehung des Feuers, ſind viele, auch einige recht
ſchonungsloſe Gerüchte verbreitet für keines der-
ſelben liegt eine Begründung vor, alle beruhen
auf Vermuthungen und die eigentliche Urſache
des Feuers dürfte wohl nie feſtgeſtellt werden.

Staßfurt, 17. Nov. Geſtern verunglückte
auf dem neuen Schachte am Calbe'ſchen Wege
der Bergarbeiter Leichert durch einen Abſturz.
Er war auf der Stelle todt.

Suhl. Die hieſige Poſt hat eine Karte
aus Leipzig mit der Aufſchrift: „An den Herrn
Kaufmann, der mehrere Hundert Kreuzſchnäbel
billig gekauft hat (laut „Deutſcher Jagdzeitung“)
in Sul/l (Thüringen)“ dem richtigen Adreſſaten
Kaufmann G. G. Seeber, richtig ausliefern
können.

f Annaburg. Folgender traurige Fall er
eignete ſich vor einigen Tagen im benachbarten
Naundorf. Ein Mädchen von 16 Jahren er-
krankte an Diphtheritis, und zwar ſo, daß der
Luftröhrenſchnitt gemacht und eine Canüle ein-
geſetzt werden mußte. Am folgenden Tage, als

der Arzt ſeinen Beſuch machte, um zu ſehen,
welchen Verlauf die Krankheit genommen, fand
er die Canüle herausgeriſſen. Dieſelbe wurde
nun zum zweiten Mal eingeſetzt. Tags darauf
fand man das unglückliche Mädchen mit durch-
geſchnittenem Halſe, das Meſſer noch in der
Hand, im Bett. Wahrſcheinlich in der Fieber
hitze ohne Aufſicht hat ſie ſich ſelbſt von den
Schmerzen befreit. Es iſt dieſer Fall unt ſo
a riger, da der Arzt ihre Geneſung für gewiß
hielt.

f Blankenburg. Ein Unfall eigener Art
trug ſich in dem nahegelegenen ehemaligen Kloſter
gebäude zu St. Michaelſtein zu. Jn dieſem
wohnt über einem nach der einen Seite hin offenen
Kreuzgang ein invalider Orgelſpieler mit Frau
und Kindern. Der Mann wurde in einer der
letzten Nächte plötzlich durch ein lautes praſſeln-
des Geräuſch geweckt. Während er ſich verwun
dert in ſeinem Bette aufrichtet, erſcholl auch ſchon
die laute Stimme ſeiner Frau, allerdings merk-
würdig dumpf und wie aus weiterer Eatfern-
ung tönend, die ihn bat, Licht anzuſtecken,
da das Fenſter aufgegangen ſein müſſe und der
Regen ihr ins Geſicht ſchlage. Als das Licht
angezündet, bemerkte der Mann zu ſeinem
Schrecken im Boden des Zimmers ein gewaltiges
Loch und als er in daſſelbe hinableuchtet, unten
im Kreuzgange ſeine Frau, die ganz verdutzt zu
ihm aufblickt. Wie ſich nunmehr herausſtellie,
waren die morſchen Balken unter der Diele d. s
Zimmers durchgebrochen und die Frau ſammt
ihrer Bettſtelle während des Schlafes herab-
geſtürzt. Die Höhe des Kreuzganges beträgt
vier bis fünf Meter umſomehr bleibt daher die
Dauerhaftigkeit der Bettſtelle wie der feſte Schlaf
der Frau zu bewundern. Die Hundstagshitze
ſcheint dies Jahr ihre Blüthen recht ſpät zu
treiben).

Vermiſchte Nachrichten.

(Ein überaus trauriges Familien-
drama hat ſich in Charlottenburg bei Berlin
abgeſpielt. Ein Arbeiter Schulz lebte mit ſeiner
Familie in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen und
ſeine Gläubiger ſetzten ihm hirt zu. Zu allem
Unglück kam nun noch, daß er die Raten der
für 170 Mark auf Abzahlung gekauften Möbel
nicht mehr entrichten konnte, und die Möbel
ſollten nun wieder abgeholt werden, trotzdem
bereits 70 Mark bezahlt waren. Jn ſeiner
Verzweiflung faßte der Mann mit ſeiner Familie
den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen.
Als Niemand zum Vorſchein kam, wurde die
Thür erbrochen, dichter Kohlendunſt ſchlug
den Eintretenden entagegen: Schulz lag todt
auf der Erde, ſeine Frau lag bewußtlos auf
ihrem Bette, neben demſelben ſaß todt die
Mutter der Frau Schulz. Nur das einjährige
Kind, welches eifrig am Gummipfropfen einer
leeren Peilchflaſche ſog, ſaß munter im Bett.
Die junge Frau wird am Leben erhalten bleiben.

(Schon öfters haben wir auf die
Gefährlichkeit jener Spielmarken, die
das vildniß Kaiſer Friedrichs tragen)
und einem Zehnmarkfkſtück täuſchend ähnlich ſehen,

aufmerkſam gemacht. Zu welchen Folgen ein
Scherz mit demſelben führen kann, das beweiſt
ein Vorfall, der ſich am Sonnabend in Spandau
ereignete. Ein Sattler mußte an jenem Tage
zur Controlverſammlung gehen und wollte am
Abend noch ein Vereinsvergnügen beſuchen. Da
er nicht ſo viel Geld beſaß, als er brauchte, ſo
bat er einen Arbeitskollegen, ihm 10 Mk. zie
leihen. Dieſer übergab dem jungen Mann eine
Spielmarke mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs,
welche einem Zehnmarkſtück täuſchend ähnlich iſt.
Der Empfänger nahm die Spielmarke für eine
vollgiltige Münze an und entfernte ſich. Gegen
Abend begab er ſich in ein Geſchäft, um ſich
einen Hut zu kaufen. Als eine Einigung erzielt
war, reichte der Kunde jenes vermeintliche Zehn
markſtück dem Verkäufer hin. Letzterer erkannte
ſofort die Werthloſigkeit des Stückes und benach-
richtigte ſeinen Principal, der nach der Polizei
ſchickte. Polizeibeamte verhafteten den Eigen
thümer der Spielmarke, der vor Schrecken faſſungs-
los war, und führten ihn nach dem Polizeibureau.
Hier erklärte der Feſtgenommene, daß er an der
ganzen Sache unſchuldig wäre, und gab den
wahren Thatbeſtand zu Protokoll. Der junge
Mann wurde noch an demſelben Abend wieder
auf freien Fuß geſetzt.



Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſicher.-Beſtand am 4. November 1888: 71 820 Perſ. mit 547300000 M.
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 192 440000 M.
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem alten, 32 bis 128 der Normal

prämie nach dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben auch im
Kriegsfalle in Kraft.

Anträge auf Ansfertigung von Policen, welche als Weihnachtsgeſchenke Verwendung
Fnden ſollen, mögen baldigſt geſtellt werden, damit die Zuſtellung der Verfſicherungsſcheine
rechtzeitig erfolgen kann.

Merſeburg, den 21. November 1888.

Carl Rind ſteisoch,
Hauptagent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha

Die Enkel werden's einſt den Vätern danken,
Wenn ein Geſchlecht erſtanden, das e kennt
Wie gliihend noch der Liebe Flamme brennt,
Daß Lüge ſpricht der Mund der Haßpropheten,
Die laut verkünden Auegeſaugt, zertreten
Wird von den Reichen, wer da arm und ſchwach.

Emil Rittershaus.
„Niemand iſt erbarmungswürdiger als das kranke Kind des Armen,“ ſagt Profeſſor Gerhardt.

Fügen wir noch hinzu: Nicht nur das kranke Kind des Armen iſt erbarmungswürdig, ſondern er
ſelbſt im Anblick des Elends ſeine geſammte Familie.

Wohl wirkt der Vaterl. Frauenverein mit warmer Liebe, wohl ſucht er dem Hunger, dem Froſt
zu wehren, wobl wendet er kranken Kindern ſeine Theilnahme zu. Die großen Städte haben auch
nicht ſelten eine Stätte, wohin ſie ihre kranken Pfleglinge entſenden können aber zahlreiche Pro
vinzialverbände mit ihren häufig nur geringen Mitteln ſtehen machtlos jenem furchtbaren Geſpenſt
gegenüber, das ſeine Opfer nie mehr frei giebt, dieſe ſelbſt zu einem Leben elendeſten Siechthums ver
dammt, ihre Familie zum wirthſchaftlichen Untergang.

Pieſes Geſpenſt iſt die Rhachitis.
Wir wollen ihm wehren, ſo viel wir können, wir wollen zahlreiche unglückliche Geſchöpfe ſeinen

Krallen entreißen, ihre Familien dadurch vor Verarmung ſchützen, die kranken Kinder mit Gottes Hülfe
geſund machen, damit den Angehörigen aus der Laſt eine Stütze erwachſe, damit ſie eines Tages fröh-
ſich heimkehren, erfüllt von der Liebe Gottes und der Dankbarkeit gegen ihre Mitmenſchen, die ſich
ihres Jammers erbarmt.

Möglichſt im Herzen unſeres Vaterlandes wollen wir eine große

„Deutſche Heilſtätte“ für rhachitiskranke Kinder,
die ohne Hülfe dauerndem Siechthum verfallen ſein würden, errichten.

Diejenigen Provinzialverbände des Voterl. Frauenvereins, deren beſchränkte Mittel die koſtſpielige
und langwierige Verpflegung rhachitiekranker Kinder nicht geſtatten, ſollen ihre Pfleglinge dorthin
bringen können, um deren Heilung zu erſtreben.

Tauſenden kann geholfen werder. So laßt uns nicht müde werden in der Barmherzigkeit. Wer
dem Arwen giebt, leihet dem Herrn.

Helfen Sie dieſes Segenswerk von nationaler Bedeutung fördern, indem Sie uns einen ein
maligen Beitrag gewähren. Wir werden demnächſt in den geleſenſten Zeitungen Quittung
über die Eingänge erfolgen laſſen.

Die unterzeichneten Frauen ſind zur Empfangnahme auch der kleinſten Gabe bereit.
Frau Oberſtlientenant Jda von Conring, geb. von Conring in Roſt ock. Frau Staatsrath
Louiſe von Eiſenhart, geb. von Kobell, in München, Karlsſtraße 24. Frau General
Superintendent Dr. Guden in Uslar, Prov. Hannover. Frau Klinck-Lütetsburg, Mitgl. des
D. Sch.-V. in Weißenfels a. S. Frau Buchdruckereibeſitzer A. Weilshäuſer in Oppeln.

Frau Regierungsratb Clara Wernekinck in erlin, Kurfürſtenſtr. 89.
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W. Höſſert, Leipzig,
Hofphotograph,

Haus Polich. Petersbrücke.
Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

C. F. Gütig
Jnhaber: Richard und Louis Heine

LeipziJuwelen, Gold und Silberwaaren Handlung.
Fabrik und Lager Thomaskirchbof 11.

Gegründet 1783.
Die Chriſtbaumcronfect- u. Jebkuchenfabrik
von Albert Anſchötz, Mehlis i. Thür., empfiehlt Chriſtbaumconfect, das denkbar ſchönſte am
Chriſtbaum als Thiere, Vögel, Früchte, Blumen u. ſ. w. Probekiſtchen mit ca. 400 Stück Jnhalt
Mark 4 50 franeo gegen Nachnabme. Wiederverkäufern ſehr lohnend
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m nT Hierzu 1 Beilage, ſowie Oekonom Nr. A. R

Trieottaillen,
Chenilleſhawls,
Taillentücher,

Schulterkragen von 1 M. an,
Kopfhüllen, Kopfſhawls

von den billigſten bis zu den eleganteſten Chenille
hüllen empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen

Preiſen.

Th. Roßner,
Entenplan Z.

C zahle ich für getragene HerrenHohe Preiſe kleidungöſtücke als Rang

Ueberzicher, Jaquets, Joppen, Fracks, Hoſen,
Stiefeln, ebenfalls Damenkleidungsſtücke, Betten,
Bettwäſche 2c. c. Komme auf briefliche Beſtell
ungen gern nach dort. Hademar Reuter,

a S. Schulberg 13. Gefl. Offerten bald
erbeten.

Garantirt reinen Moſelwein
à Flaſche 60 Pfg.

empfiehlt in abgelagerter Waare

Adolph Michael.
Für das Königliche Landraths Amt zu

Weißenfels wird ein Expedient geſucht.
Qualificirte Bewerber wollen ſich al digset

daſelbſt melden.

Reichskrone.
Freitag, den 23. November

Eröffnungs- Vorſtellung.
Einmaliges Gastspiel d. Lustspiel -Ensemble

vom Stadttheater Leipzig.

Movetät. Movfät.Cornelius Poß.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan.

Billets im Vorverkauf ſind zu haben bei
Hrn. A. Wieſe, Jnh. G. Heuer Sperrſitz 1 M.
75 Pf., Seitenlogen 1 Pi. 50 Pf., 1. Platz
1 M., an der Caſſe: Sperrſitz 2 M., Seitenlogen
1 M. 75 Pf., 1. Platz 1 M. 25 Pf., Galerie 50 Pf.

S Anfang 7 Uhr. We
Die Direction.

Geſang Verein.
Zur Vorfeier des Todtenfeſtes

Geiſtliche Muſikaufführung
Sonnabend, den 24. November 6 Vhr

ümm Dome.
1. Choral und Chor aus Paulus v. Mendelsſohn.
2. Requiem v. Cherubini.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedskarten. Für
Nichtmitglieder ſind Karten à 1 Mk. bei Herrn
Wieſe, Jnh. G. Heuer, u. Rabe Nachfl. zu haben.

Hauptprobe Freitag 5/, Uhr im Dome.
Schumann.

C.
Gasthaus zum deutschen Hof.

Nächſten Donnerstag, den 22. November findet
das I Abonnements Concert von der Capelle
des Hrn. Stadtmuſikdirektors Heerde aus Schkeuditz
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Otto Arnold.
P Anfang Abends 7 Uhr. ER

Karten ſind noch an der Caſſe zu haben.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag. 22. Novbr. Anfang 71, Uhr.

Wallenſteins Tod. Wallenſtein Heinrich Jantſch.
Freitag, 23. Nov. Einmaliges Geſammtgaſt

ſpiel des Balletperſonals vom Stadttheater in
Leipzig, unter Leitung des Balletmeiſters Jean
Sollinelli. Ein Wort an den Miniſter. Das
Verſprechen hinterm Herd. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, 24. November. Fra Diavolo.
Titelparthie Kammerſänger Koebke.

Stadttheater Zeiprig.
Neues Theater. Donnerstag 22. November.

Oemetrius. (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Czaar und Zimmermann. (Anfanß
7 Uhr.)
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